
den Priéden heute i.egion ist. rst ECiINCTr fruchtbare Begegnung‘ mit diesem * l AD s r christ-Zeit, die den Frieden nicht mehr oder n lLichen Hausvater, Sie will, daß der Leser
VOo! Hörensagen kennt, wird ia Friede

Problem. Aus der lut der Veröffent-
ein Zwiegespräch mit ihm gerate un darausdie Kraft schöpfe ZUr Bıwältigung seinerlichungen, die sıch mit dem Problem des eigenen Fragen. Sie weiß das wesent-

Friedens befassen, ragt Ernst Friedländers liıche Band, das all diese oft köstlichen Blü-
uch 5  ber das Wesen des Friedens zweitel- fen deutscher Lyrik, die Aussprüche und
los durch den tiefen Ernst, mit dem der Aufsätze voll Weıiısheit und Humor, die
Verfasser sıch mit seinem Ihema 2UseinAanN- herzerfrischenden Rezens:onen (ein eigenesdersetzt, heraus; ist eines der wenigen Kapıtel ist der Wertherrezension gewidmet)Bücher über das Problem des Friedens, das Uun! die Einzelheiten eines vorbil.J] chen Le-
uch der N} ZU)| zweitenmal die bens einem farbenvollen Strauß UuSsSamı-
Hand nehmen wird, der nıiıcht mit allen mentaßt. Dieses and ist der Gedanke derThesen un Gedanken des Vertfassers ein- „Botschaft‘‘, Die Botschaft VO echten ap'verstanden ist. stolıischen Christsein ist in der Tat,

des „ Wandsbecker Boten‘'  .. Leben und WerkSeine umfassende Untersuchung ber das
Wesen des Friedens nicht 1LUFr zwischen unls Heutigen wichtig macht. Die großeden Völkern, sondern uch zwischen Mensch Kunst der Verfasserin besteht gerade darın,

daß s1e den Boten diese seine Botschaftun: Mensch lassen Friedländer groben
Umr:issen ine Gesel’sc-haftslehre aufbauen, selbst ausrichten Jäßt, da{(ß sS1ie ih: unNn-

„Lüren un Fenstern‘‘ herumführtin der manche NCUC scharfe Unterscheidung
und treitende Begrifisbestimmung Beach- un ihm das Wort g1ibt den großen und
Lung verdient. Neben Gedanken, die VO: brennenden Anliegen unNserer Tage Unge-
wissenschaftlichem Durchdenken des Stoffes brochen kräftig klingt diese alte Botschaft
ZCUZECN, finden sich allerdings hie un da in seinem Munde Sie gießt un Wein

NSCIC Irischen Wunden und macht UunNsStellen, die mit einer gewissen journalisti- froh und zuversichtlich inmıtten alles Leidsschen, sicherlich gefälligen Leichtigkeit sıch
‚gl der OÖOberfläche bewegen. Der Grund da- Wır spüren, W1Iie der ote diese Welt

Christi Namen überwunden hat Er weisttür mMas darın suchen se1n, daß Fried- dem „Ernst und Spiel””, dem „Alltag“, demländer an solchen Stellen NUur darauf s
kommt, Gedanken die Diskussion WET-=

„Kries und dem „ Tod‘ ihren Platz
christlichen Leben un zeigt, W Iie Wr 831efen, nicht darauf, eın 1 Vorübergehen Ca als risten bestehen können.

geschnittenes Prohlem 1n Rande sSaines ST O-
Ben Ihemas völlıg erfassen oder Sar
lösen. System der Pädagogik. Von Josef Göttler.Im Rahmen einer kurzen Besprechung (347 Seiten.) München 1947, Kösel Kart.auch Nr 1in großen Zügen den wesent-
en Gehalt dieser Gesellschaftslehre Wenn Joh Westermayer 11 Jahre nachschildern, ist unmöglıch. genuge deshalb
891 dieser Stelle ein inwe1is auf re Dar- dem Tode Göttlers un! Jahre nach dem

Erscheinen der etzten Auflage Göttlers Sy-stellung 1in Friedländers Buch, das dem S0- stem der Pädagogik in ul  3 erweıterterziologen, dem Rechtsphilosophen un! dem
Völkerrechtler manche Anregung geben Bearbeitung herausgibt, dann ist damit mehr
W1rd, als ein reines Werk der Pıetät des Schülersw Heydte. gegenüber dem Lehrer geschehen. Kurz und
Die Botschaftt., Versuche U|  s  ber Matthias lau- klar wird en umfassende Schau der

ten systematischen Pädagogik gegeben.dius. Von Isabella üttenauer (252 S
München 1947, Karl] Alber. wWar nıcht Aufgabe dieses Werkes, den

men eines für die Hand des StudierendenSchon VOr Jahren hat die Verfasserin
geschriebenen Handbuchs überschreiten.1n der Schriftenreihe „Christliche Besin-

nung‘ ein Gespräch über den „Christlichen Deshalb ınd andere, auf Einzelfragen WEe1-
ter eingehende Arbeiten nıcht überflüssigHausvater Matthias Claudius““ geschenkt.

Was dort keimhaft angelegt WAar, iSt hier, geworden, sondern vielmehr gefordert. Eın
ınhaltlıch w1ie sprachlı ZuUr vollen eite gründlicher Uun!' umfassender Literaturnach-
entfaltet. Es geht der Frau, die selbst mitten Wwe1Ss 1m Anschluß jedes Kapitel rleich-
in der Familıe steht, 1Ine „lebendige un tert diese Arbeaeit. auch dieser Neu-
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